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Auf einen Blick

Ernst & Young ist ein führendes Unternehmen für Wirtschafts-
prüfung und Beratung, insbesondere Steuer- und Rechtsbera-
tung, Risikomanagement-Beratung, Transaktionsunterstützung 
sowie Rechnungslegung. Unsere rund 1‘900 Mitarbeitenden in 
der Schweiz haben im Geschäftsjahr 2007/2008 einen Umsatz 
von rund CHF 563 Mio. erwirtschaftet. Wir differenzieren uns, 
indem wir unseren Mitarbeitenden, Kunden und Anspruchs-
gruppen helfen, ihr Potenzial auszuschöpfen.

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Website 
www.ey.com/ch

Ernst & Young bezieht sich auf die globale Organisation der Mit-
gliedsfirmen von Ernst & Young Global Limited, von denen jede 
eine eigene Rechtseinheit bildet. Ernst & Young Global Limited, 
UK, erbringt keine Dienstleistungen für Kunden.

KENNZAHLEN WELTWEIT

•  135’000 MITARBEITENDE
 
•  NIEDERLASSUNGEN IN 140 LÄNDERN,
 ZUSAMMENGEFASST IN 5 AREAS

•  UMSATZ 2007/2008: 24,5 MIA. US-DOLLAR

•  UMSATZ-WACHSTUM 2007/2008: +16,2%

•  RUND 8'200 PARTNER
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Liebe Mitarbeitende, geschätzte Kunden
Eine Organisation, die auf Dauer Erfolg haben will, muss sich 
ständig den Anforderungen ihrer Umwelt anpassen. Das ist eine 
Binsenwahrheit — und gerade deshalb stets von Neuem eine Über-
legung wert. Die dringendsten Fragen lauten heute: Sind wir als 
Unternehmen optimal aufgestellt? Erfüllen wir den gewünschten 
Zweck? Wo könnten wir unsere Leistungen verbessern?

Ernst & Young hat sich in den letzten Monaten gewandelt wie nie 
zuvor. Und dies stets mit unserer zentralen Zielgruppe vor Augen: 
den Kunden. Drei wesentliche Änderungen haben wir imple  men-
tiert, eine kulturelle und zwei strukturelle. Mit diesen Änderun-
gen positionieren wir uns nun zweifelsfrei als das am stärksten 
kundenfokussierte Wirtschaftsprüfungs- und Beratungs unter neh-
men in unserem Markt: 

• Wir haben uns mit dem Leitsatz und Markenversprechen 
«Achieving Potential — Making a Difference» neu positioniert. 
Wir betonen damit, dass wir unsere Kunden nach Kräften da-
bei unterstützen, das Optimum aus ihrer jeweiligen Situation 
herauszuholen.

• Wir haben 87 Ernst & Young-Ländergesellschaften in Europa, 
dem Mittleren Osten, Indien und Afrika zu einer einzigen Re-
gion, EMEIA, zusammengeschlossen. Weil analog auch inte-
grierte Regionen in Amerika und Fernost gebildet wurden, 
bedient Ernst & Young ihre Kunden nun erstmals als konse-
quent globales Unternehmen, als am stärksten integriertes 
Unternehmen der Branche.

• Schliesslich haben wir in der EMEIA-Region alle Dienstleistun-
gen im Bereich Financial Services, also für Banken und Ver si-
cherungsgesellschaften, organisatorisch zusammengeführt 
zur Financial Services Organization (FSO). Wir fokussieren da-
mit stärker auf einen Markt, eine Branche, statt auf einzelne 
fachtechnische Dienstleistungen, und dies über die Landes-
grenzen hinweg.

«Achieving Potential — Making a Difference» verkörpert die tota-
le Fokussierung auf die Bedürfnisse und das Potenzial unserer 
Kunden. Das ist keine technische Frage, sondern eine kulturelle. 
Die Daseinsberechtigung von Ernst & Young ergibt sich nicht
daraus, dass wir uns mit uns selbst beschäftigen, sondern dass 
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wir Kunden helfen, ihre Möglichkeiten auszuschöpfen. In der Art 
und Weise, wie wir unsere Dienstleistungen dem Kunden erbrin-
gen, wollen wir uns unterscheiden. Der Kunde soll spüren, dass 
wir mit ihm denken, ihn sehr ernst nehmen. Indem wir dieses Ziel 
erreichen, differenzieren wir uns von den Konkurrenten. Für den 
Kunden macht das den Unterschied.

EMEIA mag als Buchstabenfolge vielleicht unleserlich und abstrakt 
wirken, faktisch im Markt wird die Folge dieser Konstruk tion aber 
bahnbrechend sein. Bei der Globalisierung hat Ernst & Young in 
den letzten fünf Jahren enorme Fortschritte erzielt. Wir haben 
uns von einem Netzwerk von zwar starken, aber finanziell wie 
füh  rungsmässig unabhängigen Ländergesellschaften zu einem 
weltweiten Unternehmen entwickelt. Nun erfolgte der letzte, kon-
sequente Schritt: die Bildung von EMEIA als eine geografische 
Region. Ein Unternehmen, das auf weitgehend autonomen Län-
dergesellschaften beruht, wird nie in der Lage sein, für einen 
multinationalen Kunden nahtlose, effiziente Dienstleistungen mit 
konsistenten Standards über die Landesgrenzen hinaus zu er-
bringen. Mit EMEIA hat Ernst & Young den Schritt vom Netzwerk 
zum integrierten Unternehmen vollzogen. Wir treten nun, weit 
vor jedem Mitbewerber, als echt globales Unternehmen auf, das 
genauso organisiert ist — und arbeitet — wie seine Kunden. Wir 
können nun, ohne Eigeninteressen von Ländergesellschaf ten, 
zum Nutzen des Kunden globale Teams der Besten zusammen-
stellen.

Die Financial Services Organization(FSO), eingeführt seit Juli 2008, 
ist das endgültige Bekenntnis zu einer spezifischen Kundenori-
entierung. Sie umfasst mehr als 6’500 Mitarbeitende aus den 
Marktsegmenten Asset Management, Banking & Capital Markets 
sowie Insurance, die in der EMEIA-Region für Kunden der Finanz-
dienstleistungsbranche arbeiten. Die Integration überwindet die 
bisherigen Grenzen sowohl dieser Marktsegmente als auch der 
Ländergesellschaften. Ernst & Young ist durch die Kombination 
von Ressourcen und Kompetenzen schon früher zum Marktfüh-
rer in diesen zentralen Segmenten der Finanzdienstleistungs-
branche aufgestiegen; nun potenzieren die Integration und die 
Bündelung in der Region die Schlagkraft. Kunden in Banken, Ver-
sicherungen oder Vermögensverwaltungen werden von noch 
mehr grenzüberschreitenden Synergien und multidisziplinären 
Kenntnissen profitieren.

«Achieving Potential — Making a Difference», EMEIA, FSO: Diese 
Neuerungen zeigen, dass Ernst & Young am Puls des Marktes 
operiert. Sie werden einen prägenden und nachhaltigen Einfluss 
haben. Sie werden für Kunden und Mitarbeitende wegweisend 
sein. Jedes Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsunternehmen sagt 
von sich, es sei kundenorientiert. Wir haben das in den letzten 

Jahren nicht nur gesagt, sondern auch gelebt. Hin zum Markt, 
hin zum Kunden. Nun ist auch der Schritt vom Netzwerk zum in-
tegrierten Unternehmen vollzogen.

Dieser Schritt ist für uns auch der geeignete Moment, die Stabs-
übergabe an die nächste Generation von Partnern einzuleiten. 
Deshalb haben wir unsere Nachfolge und damit den Führungs-
wechsel auf oberster Ebene für diesen Zeitraum geplant. Per 
1. Januar 2009 wird Bruno Chiomento als Country Managing 
Partner Peter Athanas ablösen und am 1. Juli 2009 wird Thomas 
Stenz die Nachfolge von Andreas Müller antreten. Dank ihrer 
langjährigen Erfahrung als Partner unseres Unternehmens wer-
den sie sich auch in ihren neuen Rollen bestens bewähren.

Wir danken Ihnen, geschätzte Kunden, für das entgegengebrachte 
Vertrauen und unseren Mitarbeitenden für den grossen Einsatz 
im vergangenen Jahr. 

Basel und Zürich, im Herbst 2008

Andreas Müller  Prof. Dr. Peter Athanas
Chairman of the Board of Directors  Country Managing Partner
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Herr Desponds, die Wirtschaftsprüfungsbranche gilt nicht als 
Wachstumsmarkt. Hat sie überhaupt Potenzial? Unsere Kun-
den sehen sich einem zunehmend komplexen Umfeld ausgesetzt. 
In dieser Situation erwarten sie, dass der Wirtschaftsprüfer ihnen 
hilft, die Übersicht zu behalten. Wir sehen hier ein grosses Poten-
zial, um Werte zu schaffen. 

Wo konkret wird die erhöhte Komplexität spür -
bar? Die Regulierung wird immer dichter und neue 
Spezialisierungen bestimmen die Geschäftsakti-
vitäten. Aber auch die Anzahl von Schnitt stel len 
innerhalb der Unternehmen nimmt zu. Daraus lei-
ten sich die Aufgaben für uns Wirtschaftsprüfer 
ab: komplexe Umfelder zu verstehen und klare 
und passende Lösungen zu finden.

Geraten Sie damit nicht in die Rolle des Mana-
gers? Nein, wir beraten die Man ager darüber, wie 
sie die Risiken auch in ei nem komplexen Umfeld 
kontrollieren können. Würden wir selbst Manage-
mentfunktionen übernehmen, würden wir unse-
ren kritischen Standpunkt verlieren. 

Wie gehen Sie mit dem seit Anfang 2008 ge-
setzlich verlangtem «Internen Kontrollsystem» 
(IKS) um? Wir sehen darin primär eine Gelegen heit, den Dialog 
mit den Verwaltungsräten und Geschäftsleitun gen zu intensivie-
ren, weil nun neue Bereiche in unseren Fokus kommen. In einem 
ersten Schritt müssen wir zusammen mit den Unternehmens-
gremien ein gemeinsames Vokabular erarbeiten und danach 
pragmati sche Antworten auf die durch die neuen gesetzlichen 
Bestimmungen aufgeworfenen Fragen finden.

Was halten Ihre Kunden von den zusätzlichen Kosten? Das hat 
natürlich niemand gern, die Kunden erhalten aber einen Zusatz-
nutzen. Die Frage müsste also lauten, ob dieser den Preis wert ist. 
Ist er das und spüren unsere Kunden diesen Nutzen, sind sie be-
reit, die Mehrkosten zu bezahlen.

Was ist dieser Zusatznutzen? Erhöhte Sicherheit. Unsere Dienst-
leistung soll den Gremien die klare, objektive und begründete Über-
zeugung bringen, dass die Risikokontrolle bezüglich Regulierungs-
anforderungen, Prozessen und Unternehmensaktivitä ten auch im 
komplexeren Umfeld sichergestellt ist oder dass ein wirksamer 
Weg angegangen wird, um die Lücken zu schliessen. 

Wie wirkt sich die Globalisierung der Rechnungslegungsstan-
dards auf die Schweizer Wirtschaftsprüfungsbranche aus? 

Die Globalisierung der Revisionsarbeit wird nicht primär durch 
die Standards vorangetrieben, sondern durch die Aktivitäten un-
serer Kunden und ihrer Aktionäre. Die weltweiten Standards bil-
den diese Entwicklung ab. Die Unternehmen können damit nach 
weltweit einheitlichen Regeln geprüft, verglichen und beurteilt 
werden.

Vor rund einem Jahr wurde die Wirtschaftsprüfungsbranche 
einer behördlichen Aufsicht unterstellt. Was für Auswirkungen 
hat das für Ernst & Young? Das Entscheidende ist das Vertrauen 
in unsere Branche. Die modernen Standards sowie die behörd-
liche Aufsicht stärken durch Transparenz das Vertrauen in die 
Arbeit der Wirtschaftsprüfer rund um die Welt.

Sie unterrichten an Universitäten und Hochschulen. Was sagen 
Sie Studenten, die eine Laufbahn als Wirtschaftsprüfer in Be-
tracht ziehen? Wirtschaftsprüfung ist ein People Business. Dar-
um ist die Persönlichkeit unserer Mitarbeitenden so wichtig. Ein 
Wirtschafts prüfer muss sich bewusst sein, dass er nie ausgelernt 
hat. Auf der Basis seiner guten Ausbildung muss er bereit sein, 
zu lernen und immer wieder neue Herausforderungen anzu-
nehmen. Die enorme Komplexität unserer Arbeit erfordert zu-
dem vermehrt die Fähigkeit, im Team zu arbeiten. 

Welches ist die grösste Herausforderung für den Wirtschafts-
prüfer? Dass er die Neugier behält und sich nicht in Details ver-
liert. Der Wirtschaftsprüfer muss aufmerksam bleiben, um den 
ste ten Wandel vorwegzunehmen und dessen Folgen für seine 
Kunden immer aus der Gesamtsicht zu beurteilen.

Er ist seit 1. Juli 2008 Partner von Ernst & Young und verantwortlich für mehrere 

Bankenmandate in der französischen und italienischen Schweiz. Der 34-Jährige gehört 

seit Ende 2007 der Kommission für Wirtschaftsprüfung sowie der Fachkommission

für die Bankenrevision der Branchenorganisation Treuhand-Kammer an. 

JÉRÔME
DESPONDS

—
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«Achieving Potential heisst, 
mit den besten Mitarbeitenden die 
besten Resultate zu erzielen und 
so die Kundenbeziehung zu stärken.»







Ernst & Young verfügt über ein wirksames System der Quali-
tätskontrolle. Zahlreiche Grundsätze, Instrumente und Ver-
fa hren unterstützen unsere Mitarbeitenden bei der Erbringung 
hochwertiger Dienstleistungen und stellen sicher, dass Ge-
setze, Berufsstandards und Richtlinien eingehalten werden. 

Für diese Unterstützung sorgt unser Bereich Quality and Risk Ma-
nagement. Er verfügt über eine unabhängige, mit erfahrenen Fach-
 leuten besetzte Anlaufstelle, an die sich unsere Mitarbeiten den 
bei konkreten technischen Fragen, bei regulatorischen Aspek ten 
sowie bei Fragen zur Unabhängigkeit wenden können. 

Qualitätsrahmen
Vier Kriterien kennzeichnen unseren Qualitätsrahmen: Kultur, 
Mitarbeitende, Prozesse/Methoden und Messgrössen für die Leis-
 tungsbeurteilung. Die Ziele sind:
•  Förderung einer Kultur der Zusammenarbeit und der
 kompromisslosen Integrität
•  Rekrutierung integrer, qualifizierter Mitarbeitender 
 und Stärkung ihres Qualitätsstrebens durch Kommunikation,  

Schulung und gezielte Anreize
•  Kontinuierliche Überprüfung und Verbesserung aller 
 Prozesse, die sich auf die Qualität der zu erbringenden 
 Leistungen auswirken
•  Anwendung einheitlicher Messgrössen, um Qualitäts-
 streben zu belohnen und ungenügenden Einsatz 
 zu korrigieren.

Unsere Kultur
Eine zentrale Aufgabe des Führungsteams von Ernst & Young ist 
es, die Qualitätswerte vorzugeben und auch selbst zu leben. Wir 
kommunizieren unseren Mitarbeitenden, dass sie der Ausgangs-
punkt für Qualität und professionelle Verantwortung sind und die 
Umsetzung der Vorgaben zu ihren wichtigsten Aufgaben gehören. 
Ergänzend dazu sind Ethik und integres Verhalten fester Bestand-
teil der Schulungsprogramme und der internen Kommunikation. 

Das Qualitätsbewusstsein unserer Mitarbeitenden wird durch 
unsere Werte und unseren Verhaltenskodex bestimmt. An die-
sem festen Fundament an Standards und Regeln orientieren sich 
unser Handeln und unser Geschäftsverhalten. 

Annahme von Kunden und Weiterführung von Mandaten
Wir nehmen nur dann neue Aufträge oder Mandate an, wenn wir 
über die nötigen Ressourcen verfügen, um hochwertige Leistun-
gen erbringen zu können, und wenn wir der richtige Anbieter für 
die ge wünschten Leistungen sind. 

Mit unserem Prozess betreffend Weiterführung von Mandaten 
überprüfen wir den Umfang unserer Service-Dienstleistungen. 
Gleichzeitig beurteilen wir, ob unsere Kunden unser Engagement 
für Qualität und Transparenz teilen. Eine für die Annahme und 
Weiterführung von Aufträgen entwickelte Software garantiert, 
dass unsere Grundsätze und Anforderungen einheitlich ange-
wendet werden. 

Prüfqualität
Um bei Abschlussprüfungen höchste Standards einzuhalten, set-
zen wir die Global Audit Methodology (GAM) von Ernst & Young 
ein, die den internationalen und lokalen Prüfungsstandards ent-
spricht. Die verwendeten Standards und Methoden einschliess-
lich der GAM sowie deren Umsetzung werden ständig beurteilt, 
hinterfragt und überarbeitet, um sie aktuell zu halten und eine 
wirksame Prüfung sicherzustellen. Wo erforderlich, wird die GAM 
ergänzt, um den Schweizer Gegebenheiten Rechnung zu tragen.

Um die Prüfer bei der konsequenten Anwendung der GAM und 
der Erstellung zweckmässiger Prüfunterlagen zu unterstützen, 
haben wir im Herbst 2007 die elektronische Prüfungssoftware 
GAMx eingeführt. Dieses neue Instrument integriert Methodik, 
Anleitung und Wissen und wird die Koordination von internatio-
nalen Mandaten und die Konsistenz der Prüfungsdokumentation 
verbessern. 

Qualitätskontrollen
Im Rahmen des globalen Quality-Review-Programms (QR) von 
Ernst & Young untersuchen wir jedes Jahr eine Stichprobe von 
Kun denmandaten. Dabei werden unsere Partner und Direktoren 
mindestens einmal alle drei Jahre durch erfahrene Mitarbeiten-
de befragt und beurteilt, die nicht unmittelbar an den überprüf-
ten Mandaten beteiligt waren. 

Unabhängigkeit
Wir überprüfen unsere Unabhängigkeit mehrstufig: Nicht-Prü-
fungs-Dienstleistungen für unsere Audit-Kunden, unsere Ge-
schäfts beziehungen zu Audit-Kunden sowie unsere finanziellen 
Beziehungen als Prüfgesellschaft beziehungsweise diejenigen 
unserer Mitarbeitenden. Zudem berücksichtigen wir die natio-
nalen und internationalen Unabhängigkeitsvorschriften bei der 
Beurteilung unserer Unabhängigkeit und bei weiteren Themen 
wie Rotation und Pre-Approval durch das Audit Committee. 

Quality and Risk Management
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Vielseitiges Engagement 
im Bildungsbereich
Ernst & Young setzt sich mit grossem Elan für den Schweizer 
Bildungsbereich ein. Wichtiger Pfeiler dieses langfristigen 
Engagements ist die direkte Präsenz an Universitäten und 
Fachhochschulen, wo wir gezielt Lehre und Forschung unter-
stützen. Seit 2007 tritt Ernst & Young als Sponsorin einer 
Nach  wuchsdozentur am Institut für Accounting, Controlling 
und Auditing der Universität St. Gallen auf; Dr. Anke Müssig 
besetzt diese im Bereich «Auditing und Risk Management» 
geschaffene Dozentenstelle.

An der Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) engagiert sich 
Ernst & Young als Sponsorin neuer Lehrveranstaltungen. Die 
Partnerschaft eröffnet dem Institut für Finanzmanagement die 
Chance, seit dem Studienjahr 2007/2008 zwei zusätzliche 
Module anzubieten: «Major Auditing» und «Minor International 
Accounting». Beide Programme geben den Studierenden die Ge-
legenheit, sich intensiv mit konkreten Fallstudien ausein ander zu-
set zen. Einer der Dozenten, der für den direkten Austausch mit 
der Praxis einsteht, ist Manuel Aeby, Partner von Ernst & Young 
in Basel.

An der Universität Luzern unterstützt Ernst & Young ein attrak-
tives Coaching-Programm. Jeweils fünf Studierende der Rechts-
wissenschaften werden von fünf erfahrenen Mitarbeitenden von 
Ernst & Young mit dem Ziel betreut, eine Praktikumsstelle oder 
eine feste Anstellung im Bereich der Steuer- oder Rechtsbera-
tung zu finden. Jedes Coaching dauert ein Jahr und ermöglicht 
den Studierenden, dank der engen Beziehung zum Coach, einen 
tiefen Einblick in den Berufsalltag.

«Achieving Potential — Making a Difference» lautet der Leitsatz, 
dem sich Ernst & Young weltweit verpflichtet hat. Dieses Ziel 
streben wir auch im Hochschulbereich an, und deshalb haben 
wir unser Award-Konzept auf den Hochschulbereich ausgewei-
tet. So werden an den Universitäten von Genf und Lausanne neu 
die besten Abschlussarbeiten auf Stufe Bachelor und Master aus-
gezeichnet. Dieses Modell wird auf weitere Hochschulen ausge-
baut, um möglichst breiten Ansporn zu Spitzenleistungen zu 
schaffen.

Ernst & Young sucht nicht einfach die besten Studienabgänger. 
Neben herausragenden fachlichen Qualifikationen, welche die 
Neueintretenden mitbringen müssen, legen wir grossen Wert 
auf die Sozialkompetenz und darauf, dass die Chemie stimmt. 
Deshalb ist es wichtig, die Studierenden ganz nahe und über 
einen grossen Zeitraum begleiten zu können. Dies erreichen wir 
dank dem engen Kontakt zum Bildungswesen. Auch gezielte Part-
nerschaften mit Hochschulvereinen gehören dazu, zum Beispiel 
mit dem Verein «true & fair view» an der Universität St. Gallen 
oder ELSA in der Schweiz. Durch solche Kooperationen kommen 
Studierende früh in Kontakt mit erfahrenen Fachleuten, was den 
späteren Berufseinstieg erleichtert.
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Wir sind ein 

erfolg reiches Unternehmen 

mit einem Wachstum 

in den von uns ausgewählten 

strategischen Geschäfts-

feldern, das uns zu einem 

Marktführer macht.

 Unser Erfolg zahlt sich für alle 
Anspruchsgruppen aus.



Im zurückliegenden Geschäftsjahr 2007/2008 hat die Weltwirt-
schaft an Dynamik verloren. Auch in der Schweiz war eine kon-
junkturelle Abkühlung festzustellen. Doch selbst in diesem 
schwie rigen Umfeld vermochten wir unsere Umsätze über fast 
alle Geschäftsfelder hinweg weiter zu steigern. Die Ernst  &  Young- 
Schweiz-Gruppe erhöhte ihren Dienstleistungsertrag um CHF 
35,5 Mio. (+ 6,7%) auf CHF 562,6 Mio. Dabei entwickelten sich 
die Tax and Legal Services sowie die Transaction Advisory Servi-
ces innerhalb der Advisory Services besonders erfolgreich. Da-
gegen verlangsamte sich das Umsatzwachstum im Bereich Audit 
Services gegenüber dem Vorjahr. 

Audit Services
Im Vergleich zum Vorjahr verzeichneten die Audit Services mit 
einem Dienstleistungsertrag von CHF 313,1 Mio. einen Anstieg 
von CHF 3,8 Mio. Das im Vergleich zu anderen Bereichen mode-
rate Wachstum von 1,2% spiegelt die unverändert schwierige 
Marktlage für Prüfungsleistungen. Die Abschlussprüfung ist eine 
vielschichtige und komplexe Dienstleistung mit laufend steigen-
den fachlichen und regulatorischen Anforderungen, die höhere 
Aufwendungen in der Dienstleistungserbringung bedingt. Gleich-
zeitig herrscht auf dem Prüfungsmarkt weiter ein starker Wett-
bewerbsdruck. 

Advisory Services 
Im Bereich der Advisory Services steigerten wir den Umsatz ge-
genüber dem Vorjahr um CHF 6,9 Mio. (+ 11,0%) auf 69,6 Mio. 
Das wiederum hohe Wachstum basiert vor allem auf der starken 
Nachfrage nach unseren Dienstleistungen im Bereich der Trans-
aktionsberatung. Ebenfalls deutlich gewachsen ist der noch klei-
ne Bereich Business Advisory Services, in welchem wir mit erheb-
lichen Investitionen einen Wachstumsschub vorbereiten. 

In einem gesamtwirtschaftlich anspruchsvollen Umfeld rechnen 
wir damit, dass der Markt in den kommenden Monaten vermehrt 
auf unsere Kompetenzen bei Restrukturierung zurückgreifen 
wird. Deshalb gehen wir davon aus, dass unser Beratungsbe-
reich auch in Zukunft überdurchschnittlich wachsen wird. 

Tax and Legal Services
Die Geschäftseinheit Tax and Legal Services vermochte ihr star-
kes Wachstum des Vorjahres weiter zu steigern und erhöhte den 
Umsatz um CHF 25,1 Mio. (+18,6%) auf rund CHF 160,0 Mio. In 
die sem Bereich profitieren wir weiterhin davon, dass sich zahlrei-
che ausländische Firmen in der Schweiz niederlassen. Deutlich 
gewachsen sind dabei die Bereiche International Tax Services 
mit Dienstleistungen für das Transfer Pricing und das Tax Effec-

tive Supply Chain Management(TESCM)sowie der Bereich Hu-
man Capital (Betreuung von Expatriates). Gut entwickelt haben 
sich weiter die Bereiche Transaction Tax sowie Tax Accounting 
und Risk Advisory Services(TARAS).

Überproportional zum Wachstum beigetragen haben die Legal 
Services mit ihrer Beratung in den Bereichen Gesellschafts- und 
Vertragsrecht sowie bei Transaktionen. Die Legal Services sind 
komplementärer Teil unserer anderen Dienstleistungen und für 
unsere integrierte Beratung ein wichtiger Erfolgsfaktor.

Accounting Services
Der Bereich Accounting Services musste einen leichten Umsatz-
rückgang von CHF 0,2 Mio. (— 1,1%) auf CHF 20,0 Mio. hinneh-
men. Regulatorische Änderungen haben die Betätigungsfelder 
für die Accounting Services gegenüber der Vergangenheit spür-
bar eingeschränkt.

Bilanzsituation
Im Bereich des Umlaufsvermögens ist der Bestand an anderen 
Forderungen deutlich gestiegen. Grund dafür ist eine markante 
Erhöhung der Forderungen gegenüber Netzwerkgesellschaften. 
Dagegen wurde die im letzten Jahr noch enthaltene Restanz aus 
dem Verkauf einer Beteiligung inzwischen beglichen. Die ange-
fangenen Arbeiten werden abzüglich der von Kunden geleisteten 
Anzahlungen ausgewiesen. Während der Bruttobestand an ange-
fangenen Arbeiten leicht rückläufig war, nahmen die Anzahlun-
gen stärker ab. Somit war ein Nettoanstieg der angefangenen 
Arbeiten zu verzeichnen. Ebenfalls gestiegen sind die aktiven 
Rechnungsabgrenzungen. 

Bei den Sachanlagen ist neben den üblichen Zugängen im Be-
reich der Informatik in der Höhe von CHF 3,0 Mio. die Aktivie-
rung der Anlagen im Bau von CHF 2,1 Mio. zu verzeichnen. Als 
Anlagen im Bau werden die Planungs- und Projektierungskosten 
erfasst, die in direktem Zusammenhang mit den neuen Büro-
räumlichkeiten am Standort Zürich stehen. 

Der deutliche Anstieg des kurzfristigen Fremdkapitals ist einer-
seits auf die Umgliederung eines Ende Juni 2009 fälligen Finanz-
darlehens von CHF 6,0 Mio. aus dem langfristigen Fremdkapital 
zurückzuführen. Andererseits erhöhten sich auch die Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen. Der stärkste Anstieg in-
nerhalb des kurzfristigen Fremdkapitals war aber bei den pas-
siven Rechnungsabgrenzungen zu verzeichnen (CHF 25,9 Mio.). 
Diese setzen sich zusammen aus variablen Salären des ab ge schlos-
senen Geschäftsjahres sowie aus Forderungen, nicht bezogenen 
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Ferien und Überzeit und Forderungen anderer Netzwerkgesell-
schaften im Zusammenhang mit Ausbildung, IT-Dienst leistungen 
und der Entsendung von Mitarbeitenden.

Liquiditätslage
Ein wesentlicher Teil der verfügbaren flüssigen Mittel von CHF 
83,0 Mio. wird für die Auszahlung der variablen Saläre im letzten 
Quartal des Kalenderjahres 2008 verwendet werden. Den Finan-
zierungsbedarf, den wir im Geschäftsjahr 2008/2009 für unse-
re operative Geschäftstätigkeit und zur planmässigen Durchfüh-
rung der Investitionen benötigen, werden wir aus dem laufenden 
Geschäft und aus vorhandenen Zahlungsmitteln decken.

Für das Cash-Management unternimmt die Gruppe keine speku-
lativen Aktivitäten und nutzt keine komplexen Finanzinstrumen-
te. Die grosse Mehrheit unserer Geldflüsse erfolgt in Schweizer 
Fran ken. Es können einzig Forward-Fremdwährungs-Sicherungs-
geschäfte in US-Dollar und Euro getätigt werden, um wesent-
liche Verbindlichkeiten in jenen Währungen abzusichern.

Ausblick
Für die nächsten Monate erwarten wir aufgrund der Finanzkrise 
und der Abkühlung der Weltwirtschaft ein sehr kompetitives Markt-
umfeld. Wir sind aber überzeugt, dass wir auch in dieser an-
spruchsvollen Phase unseren Marktanteil weiter erhöhen können. 
Positiv wirkt sich dabei die intensivierte Zusammenarbeit in unse-
rem globalen Ernst & Young-Netzwerk aus. 

Für das klassische Prüfungsgeschäft gehen wir von einem mode-
raten Wachstum aus: Börsenkotierte und wirtschaftlich bedeu-
tende Schweizer Unternehmen werden auch im kommenden Jahr 
unsere Dienstleistungen im Bereich der internen Kontrollsyste-
me und der Risikobeurteilung nachfragen, insbesondere im Zu-
sammenhang mit dem revidierten Obligationenrecht. Aufgrund 
der zunehmenden Komplexität der Rechnungslegungsstandards 
gehen wir zudem von einem steigenden Beratungsbedarf bei 
Fragen der internationalen Rechnungslegung aus. 

Im Bereich der Steuer- und Rechtsberatung erwarten wir weiter-
hin positive Einflüsse durch die Neuansiedlung internationaler 
Konzerne in der Schweiz. Auch die Entsendung von Mitarbei-
tenden in die Schweiz respektive von hier ins Ausland und der 
sich daraus ergebende Beratungsbedarf werden zu einer wei-
teren Be lebung führen. Bei Fragen der Bilanzierung von Steuern 
nach in ternationalen Rechnungslegungsstandards rechnen wir 
mit ei nem steigenden Unterstützungsbedarf; dies gilt ebenso bei 
Kontrollen, Prozessen und Risikomanagement im Steuerbereich.

Aufgrund der derzeitigen Verfassung der Finanzmärkte rechnen 
wir mit einem Rückgang der Aktivitäten im Private-Equity-Sek-
tor. Je nach Börsenlage sind allerdings wieder vermehrte Enga-
gements industrieller Investoren auf dem Transaktionsmarkt 
wahrscheinlich. In einem wirtschaftlich anspruchsvollen Umfeld 
erwarten wir in erster Linie einen steigenden Bedarf an Unter-
stützung durch unsere hochqualifizierten Spezialisten im Bereich 
der Unternehmensrestrukturierungen. In den übrigen Bereichen 
der Advisory Services sind wir auf ein weiterhin über pro por tio-
nales Wachstum vorbereitet.
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Konsolidierte Erfolgsrechnung

1. Juli 2007 bis 30. Juni 2008

in CHF 1’000

siehe Anhang 2007/2008 2006/2007

Dienstleistungsertrag 3 562’550 527’037

Dienstleistungsaufwand

Personalaufwand 4 388’357 358’586

Raumaufwand 5 24’030 23’297

Sonstiger Dienstleistungsaufwand 6 135’579 134’144

Abschreibungen 13/14 7’911 7’276

Total Dienstleistungsaufwand 555’877 523’303

Dienstleistungsergebnis 6’673 3’734

Sonstige Aufwendungen/Erträge

Finanzergebnis 7  —864 5’249

Gewinn aus Verkauf von Sachanlagen 379 125

Total sonstige Aufwendungen/Erträge, netto  —485 5’374

Gewinn vor Steuern 6’188 9’108

Gewinnsteuern 8  —1’268  —953

Gewinn vor Minderheitsanteilen 4’920 8’155

Minderheitsanteile  —4  —7

Jahresgewinn 4’916 8’148
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Konsolidierte Bilanz

in CHF 1’000

siehe Anhang 30.06.2008 30.06.2007

AKTIVEN

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 9 83’020 84’164

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 10 92’829 87’189

Andere Forderungen 11 43’620 26’021

Angefangene Arbeiten 12 15’499 12’404

Aktive Rechnungsabgrenzungen 10’419 6’153

Total Umlaufvermögen 245’387 215’931

Anlagevermögen

Sachanlagen 13 13’231 15’007

Immaterielle Anlagen 14 44 1’168

Total Anlagevermögen 13’275 16’175

Total Aktiven 258’662 232’106

PASSIVEN

Kurzfristiges Fremdkapital

Finanzverbindlichkeiten 16 6’000 1’000

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 13’843 9’735

Vorauszahlungen von Kunden 972 706

Andere Verbindlichkeiten 9’791 9’333

Passive Rechnungsabgrenzungen 146’889 121’001

Kurzfristige Rückstellungen 17 1’077 1’076

Total kurzfristiges Fremdkapital 178’572 142’851

Langfristiges Fremdkapital

Finanzverbindlichkeiten 16 0 6’000

Langfristige Rückstellungen 17 16’085 16’764

Total langfristiges Fremdkapital 16’085 22’764

Total Fremdkapital 194’657 165’615

Eigenkapital

Aktienkapital 6’000 6’000

Gewinnreserven 57’706 60’190

Minderheitsanteile 299 301

Total Eigenkapital 64’005 66’491

Total Passiven 258’662 232’106
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Konsolidierte Geldflussrechnung

1. Juli 2007 bis 30. Juni 2008

in CHF 1’000

siehe Anhang 2007/2008 2006/2007

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit

Gewinn vor Minderheitsanteilen 4’920 8’155

Berichtigungen

›  Abschreibungen auf Sachanlagen 13 6’787 7’126

›  Abschreibungen auf immaterielle Anlagen 14 1’124 150

›  Abnahme der kurzfristigen Rückstellungen 17 1 —439

›  Zunahme der langfristigen Rückstellungen 17  —679 309

›  Veränderungen im Netto-Umlaufvermögen 120 7’717

›  Gewinn aus Abgängen des Anlagevermögens  —379 0

Geldzufluss aus Geschäftstätigkeit 11’894 23’018

Geldfluss aus Investitionstätigkeit

Investitionen in Sachanlagen 13  —5’349  —4’455

Devestitionen von Sachanlagen 13 717 0

Investitionen in immaterielle Anlagen 14 0  —1’151

Rückzahlung von Finanzanlagen 15 0 2’695

Geldabfluss aus Investitionstätigkeit  —4’632  —2’911

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit

Dividende  —7’406 —5’006

Rückzahlung von Finanzverbindlichkeiten 16  —1’000 —1’000

Geldabfluss aus Finanzierungstätigkeit  —8’406 —6’006

Netto-Geldfluss im Geschäftsjahr  —1’144 14’101

Bestand flüssige Mittel

Stand Anfang Periode 84’164 70’063

Stand Ende Periode 9 83’020 84’164

Bezahlte Zinsen  —227  —331

Erhaltene Zinsen 1’949 1’309

Bezahlte Steuern  —1’078  —1’100

102  
Financial Reporting  Geldflussrechnung



Konsolidierter Eigenkapitalnachweis

in CHF 1’000

Aktienkapital Gewinn reserven Total 
Eigenkapital

vor Minderheits-
anteilen

Minderheits-
anteile

Total
Eigenkapital

Stand 1. Juli 2006 6’000 57’042 63’042 300 63’342

Dividende  —5’000  —5’000  —6  —5’006

Jahresgewinn 2006/2007 8’148 8’148 7 8’155

Stand 30. Juni 2007 6’000 60’190 66’190 301 66’491

Dividende  —7’400  —7’400 —6  —7’406

Jahresgewinn 2007/2008 4’916 4’916 4 4’920

Stand 30. Juni 2008 6’000 57’706 63’706 299 64’005

Das Aktienkapital ist voll liberiert und besteht aus 6’000 Namenaktien à nom. CHF 1’000.

In den Gewinnreserven sind gesetzliche Reserven von TCHF 5’640 enthalten.
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Anhang der konsolidierten Jahresrechnung

1. GRUNDLAGEN

Die Ernst & Young Schweiz umfasst die ATAG Ernst & Young Hol-
ding AG, Basel (nachfolgend «Holding») und deren Tochtergesell-
schaften. Die Gruppe ist auf dem Gebiet der Wirtschaftsprüfung 
und Beratung tätig. 
Das Kapital der Holding ist zu 100% über den Partnerpool ATAG 
Ernst & Young im Besitz der Partner von Ernst & Young Schweiz.

2. RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

Allgemeines
Die konsolidierte Jahresrechnung steht in Übereinstimmung mit 
den gesamten Fachempfehlungen zur Rechnungslegung in der 
Schweiz (Swiss GAAP FER) und vermittelt ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage. Die Rechnungslegung basiert auf dem Prinzip der 
historischen Kosten und den allgemeinen Bilanzierungs- und Bewer-
tungsrichtlinien von Swiss GAAP FER. Die wesentlichen Grundsät-
ze der Rechnungslegung sind nachstehend zusammengefasst.

Konsolidierungskreis
Die konsolidierte Jahresrechnung umfasst alle Gesellschaften, 
welche die Holding durch Stimmenmehrheit oder auf andere Wei-
se kontrolliert.
Andere Beteiligungen, an welchen die Holding mit einem Anteil 
zwischen 20% und 50% beteiligt ist und die sie nicht anderweitig 
kontrol liert, werden als assoziierte Gesellschaften bezeichnet und 
zum anteiligen Eigenkapital in die Konzernrechnung einbezogen. 
Eine Liste der Gruppen- und Beteiligungsgesellschaften ist unter 
Anmerkung 21 der Erläuterungen wiedergegeben. Im Berichts-
jahr gab es keine Veränderungen im Konsolidierungskreis.

Konsolidierungsmethode
Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach der Neubewertungsme-
thode (Purchase-Methode). Danach wird der Beteiligungskauf-
preis mit dem Gruppenanteil am neu bewerteten Eigenkapital 
(Verkehrswert des Nettovermögens) zum Zeitpunkt des Erwerbs 
aufgerechnet. Der Unterschiedsbetrag Goodwill wird aktiviert 
und zulasten der Erfolgsrechnung abgeschrieben.

Eliminationen 
Gruppeninterne Forderungen und Verbindlichkeiten sowie grup-
peninterne Erträge und Aufwendungen werden gegeneinander 
aufgerechnet. Zwischengewinne auf gruppeninternen Transakti-
onen werden erfolgswirksam eliminiert.

Umsatzerfassung
Die Prüfungs- und Beratungsdienstleistungen werden zum Zeit-
punkt der Erbringung der Dienstleistung als Ertrag ausgewiesen. 
Noch nicht fakturierte Leistungen werden zum vorsichtig ge-
schätzten Realisierungswert erfasst. Vorauszahlungen von Kun-
den für zukünftige Dienstleistungen werden abgegrenzt.
Weiterverrechenbare Spesen und Auslagen werden brutto ge-
zeigt, das heisst mit denselben Beträgen im Dienstleistungs-
ertrag und im übrigen Dienstleistungsaufwand berücksichtigt. 
Dienstleistungen, welche von ausländischen Ernst & Young-Gesell-
schaften für Kunden der Ernst & Young Schweiz ausserhalb der 
Schweiz erbracht und fakturiert werden, sind im Umsatz nicht 
berücksichtigt.

Steuern
Die voraussichtlich geschuldeten Gewinnsteuern auf den Ergebnis-
sen der einzelnen Gruppengesellschaften im Berichtsjahr wer den 
vollumfänglich zulasten der Erfolgsrechnung abgegrenzt. Die Ka pi-
talsteuern werden im sonstigen Dienstleistungsaufwand gezeigt.
Auf gewinnsteuerwirksamen Bewertungsunterschieden zwischen 
den offiziellen Abschlüssen (Handels- bzw. Steuerbilanzen) der 
einzelnen Gruppengesellschaften und den Werten gemäss kon-
solidierter Jahresrechnung werden latente Ertragssteuern be-
rechnet. Diese werden unter Berücksichtigung der aktuellen 
Steu ersätze voll zurückgestellt. Latente Ertragssteuern auf vor-
handenen steuerlichen Verlustvorträgen einzelner Gruppen ge-
sell schaften werden nur aktiviert, falls deren Realisierung wahr-
scheinlich ist. 
Der Steueraufwand beinhaltet dementsprechend nebst den für 
das Berichtsjahr geschuldeten Steuern die latenten Ertragssteu-
ern auf der Veränderung der gewinnsteuerwirksamen Bewertungs-
korrekturen.

Flüssige Mittel
Die flüssigen Mittel, bestehend aus Kassabeständen, Post- und 
Bankguthaben sowie kurzfristigen Festgeldern bei Banken, deren 
Gesamt- oder Restlaufzeit kleiner als 3 Monate sind, werden zum 
Nominalwert bilanziert.
Die flüssigen Mittel bilden den Fonds der Geldflussrechnung.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wird erkenn-
baren Risiken durch entsprechende Einzel- und Pauschalwertbe-
richtigungen Rechnung getragen. Die Einzelwertberichtigungen 
werden aufgrund bekannter oder absehbarer Forderungs verluste 
gebildet. Die Pauschalwertberichtigung wird aufgrund der Fällig-
keitsstruktur der noch nicht bezahlten Forderungen am Bilanz-
stichtag berechnet. Die angewendeten Wertberichtigungssätze 
basieren auf Erfahrungswerten vergangener Jahre. 
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Angefangene Arbeiten
Angefangene Arbeiten werden auf der Basis der erbrachten Leis -
tungen bewertet (Percentage-of-Completion-Methode, POC). Für 
die Bewertung werden der Arbeitsfortschritt und die noch zu er-
ledigenden Arbeiten ins Verhältnis zu den erwarteten Honoraren 
gesetzt. Anteilige Gewinne werden dann berücksichtigt, wenn die 
Realisierung mit genügender Sicherheit angenommen werden 
kann. Einem allfälligen Verlustrisiko wird, basierend auf Erfah-
rungswerten vergangener Jahre, mit einer pauschalen Wertbe-
richtigung Rechnung getragen. 

Sachanlagen
Die Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellkosten 
abzüglich kumulierter Abschreibungen bilanziert. Die Anschaf-
fungs- und Herstellkosten umfassen sämtliche Kosten bis zum 
be triebsbereiten Zustand der Sachanlage. Fremdkapitalzinsen 
werden nicht aktiviert. Anlagen im Bau beinhalten Planungs- und 
Projektierungsaufwendungen im Zusammenhang mit dem Bau 
des neuen Bürogebäudes in Zürich. Die kumulierten Abschrei-
bungen umfassen lineare Abschreibungen vom Anschaffungswert 
basierend auf der geschätzten Nutzungsdauer zuzüglich Sonder-
abschreibungen bei Vorliegen entsprechender Sachverhalte. 
Es wird mit nachfolgenden Nutzungsdauern gerechnet: 
•  Einrichtungen in gemieteten Räumlichkeiten:
 gemäss Dauer Mietvertrag, max. 10 Jahre
•  Büromobiliar: 5 bis 10 Jahre
•  Informatik-Hardware: 3 bis 5 Jahre

Immaterielle Anlagen
Immaterielle Anlagen werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellkos-
ten abzüglich kumulierter Abschreibungen bilanziert. Die An-
schaf fungs- und Herstellkosten umfassen sämtliche Kosten bis zum 
betriebsbereiten Zustand der immateriellen Anlagen. Fremdka-
pitalzinsen werden nicht aktiviert. Die kumulierten Ab schrei bun-
gen umfassen lineare Abschreibungen vom Anschaffungswert 
ba sierend auf der geschätzten Nutzungsdauer zuzüglich Sonder-
abschreibungen bei Vorliegen entsprechender Sach  verhalte.
Aufwendungen für selbst erarbeitete immaterielle Anlagen wer-
den aktiviert, wenn die Gesellschaft daraus einen messbaren län-
gerfristigen Nutzen hat und die Kosten eindeutig identifiziert 
werden können. 
Für die Informatik-Software wird mit einer Nutzungsdauer von 2 
bis 4 Jahren gerechnet.

Finanzanlagen
Die Finanzanlagen werden zum Nominalwert abzüglich kumulier-
ter Wertberichtigungen bilanziert. Wertberichtigungen erfolgen 
nach dem Prinzip der Einzelbewertung und werden individuell in 
der Höhe des erwarteten Wertausfalls festgesetzt.

Verbindlichkeiten 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und andere 
Verbindlichkeiten werden bei Rechnungseingang zu Nominalwer-
ten bilanziert.

Passive Rechnungsabgrenzungen
Die passiven Rechnungsabgrenzungen dienen der periodenge-
rechten Erfassung von Aufwand und Ertrag. Sie umfassen im We-
sentlichen die Abgrenzungen für variable Saläre, geschul dete 
Steuern und andere im Rahmen der Geschäftstätigkeit anfal-
lende Aufwandabgrenzungen.

Rückstellungen
Rückstellungen werden dann gebildet, wenn aufgrund eines Er-
eignisses in der Vergangenheit eine rechtliche oder faktische 
Ver pflichtung gegenüber Dritten besteht, deren Höhe ungewiss, 
aber schätzbar ist.

Personalvorsorge
Die Mitarbeitenden der Ernst & Young Schweiz sind bei der Pensi-
onskasse ATAG Treuhand (nachfolgend «Pensionskasse») gegen 
die wirtschaftlichen Folgen von Alter, Invalidität und Tod versi-
chert. Es handelt sich um einen beitragsorientierten Plan, bei 
welchem Arbeitnehmer und Arbeitgeber definierte Beiträge ent-
richten. Die Arbeitgeberbeiträge werden in der Periode erfolgs-
wirksam erfasst, in welcher sie entstanden sind.
Ob aus der Vorsorgeeinrichtung ein wirtschaftlicher Nutzen oder 
eine wirtschaftliche Verpflichtung besteht, wird jährlich neu er-
mittelt. Die Beurteilung basiert auf der nach Swiss GAAP FER 26 
erstellten Jahresrechnung per 31. Dezember der Pensionskasse. 
Wesentlichen Entwicklungen bis zum Bilanzstichtag per 30. Juni 
wird sofern notwendig Rechnung getragen. Veränderungen des 
wirtschaftlichen Nutzens beziehungsweise der wirtschaftli chen 
Verpflichtung gegenüber der Vorperiode werden im Personal-
aufwand erfasst.

Transaktionen mit Nahestehenden
Zum Kreis der Nahestehenden zählen der Partnerpool ATAG Ernst 
& Young (Aktionär), die Mitglieder des Verwaltungsrates der Hol-
ding, die Geschäftsleitung sowie die Pensionskasse. 
Transaktionen mit Nahestehenden erfolgen zu Konditionen, wie 
sie unter Dritten Anwendung finden.

Derivative Finanzinstrumente
Derivative Finanzinstrumente werden zur Absicherung von Wäh-
rungs- und Zinsrisiken eingesetzt. Diese werden wie das abgesi-
cherte Grundgeschäft bewertet. Die erfolgswirksame Verbuchung 
erfolgt im Zeitpunkt der Realisierung.
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3. DIENSTLEISTUNGSERTRAG 2007/2008 2006/2007 Veränderung (%)

Dienstleistungsertrag nach Segmenten

Audit Services 313’080 309’311 1,2

Advisory Services 69’604 62’701 11,0

Tax and Legal Services 159’916 134’862 18,6

Accounting Services 19’950 20’163 —1,1

Total Dienstleistungsertrag nach Segmenten 562’550 527’037 6,7

Die Dienstleistungserträge werden grösstenteils in der Schweiz erwirtschaftet.

4. PERSONALAUFWAND 2007/2008 2006/2007

Löhne und Gehälter 315’900 288’172

Sozialaufwand 52’628 49’636

Übriger Personalaufwand 19’829 20’778

Total Personalaufwand 388’357 358’586

5. RAUMAUFWAND 2007/2008 2006/2007

Mietaufwand für Geschäftsräumlichkeiten 18’857 18’080

Übriger Raumaufwand 5’173 5’217

Total Raumaufwand 24’030 23’297

in CHF 1’000
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6. SONSTIGER DIENSTLEISTUNGSAUFWAND 2007/2008 2006/2007

Verwaltungsaufwand 67’848 62’915

Übriger Dienstleistungsaufwand 67’731 71’229

Total sonstiger Dienstleistungsaufwand 135’579 134’144

Im Verwaltungsaufwand sind die Kosten für Informatik, Telekommunikation, Marketing, Reisespesen, Beiträge an Berufsorganisationen, 

Beiträge an EY -Global sowie Aufwand für Berufsrisiken enthalten.

Der übrige Dienstleistungsaufwand umfasst allgemeine Kosten und weiterverrechenbare Spesen und Auslagen.

7. FINANZERGEBNIS 2007/2008 2006/2007

Finanzertrag

Zinsertrag 1’949 1’309

Sonstiger Finanzertrag 41 4’300

Total Finanzertrag 1’990 5’609

Finanzaufwand

Zinsaufwand 227 331

Sonstiger Finanzaufwand 2’627 29

Total Finanzaufwand 2’854 360

Total Finanzergebnis —864 5’249

8. GEWINNSTEUERN 2007/2008 2006/2007

Latente Ertragssteuern 15 15

Laufende Ertragssteuern 1’253 938

Total Gewinnsteuern 1’268 953

Es bestehen keine aktivierungsfähigen Verlustvorträge bei einzelnen Gruppengesellschaften.

in CHF 1’000
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9. FLÜSSIGE MITTEL 30.06.2008 30.06.2007

Kasse, Post-  und Bankguthaben 83’020 84’164

Total flüssige Mittel 83’020 84’164

10. FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN 30.06.2008 30.06.2007

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 95’170 89’816

Wertberichtigungen —2’341 —2’627

Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 92’829 87’189

11. ANDERE FORDERUNGEN 30.06.2008 30.06.2007

Forderungen an Nahestehende 3’000 1’200

Übrige 40’620 24’821

Total andere Forderungen 43’620 26’021

12. ANGEFANGENE ARBEITEN 30.06.2008 30.06.2007

Angefangene Arbeiten 29’276 32’900

Wertberichtigungen —2’223 —2’255

27’053 30’645

Abzüglich Anzahlungen von Kunden —11’554 —18’241

Total angefangene Arbeiten 15’499 12’404

in CHF 1’000
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13. SACHANLAGEN Mobiliar Einrichtungen Anlagen 
im Bau

Informatik 
Hardware

Total

Anschaffungswerte

Stand 01.07.2007 10’547 21’426 0 12’258 44’231

Zugänge 47 193 2’104 3’005 5’349

Abgänge 1 —2’927 —144 0 —5’022 —8’093

Stand 30.06.2008 7’667 21’475 2’104 10’241 41’487

Kumulierte Abschreibungen

Stand 01.07.2007 —8’539 —12’660 0 —8’025 —29’224

Zugänge —878 —2’432 0 —3’477 —6’787

Abgänge 1 2’731 144 0 4’880 7’755

Stand 30.06.2008 —6’686 —14’948 0 —6’622 —28’256

Nettobuchwerte

Stand 01.07.2007 2’008 8’766 0 4’233 15’007

Stand 30.06.2008 981 6’527 2’104 3’619 13’231

1 Im Berichtsjahr wurden nicht mehr genutzte und vollständig abgeschriebene Anlagen von TCHF 6’808 (Vorjahr TCHF 4’566) ausgebucht.

 Der Feuerversicherungswert beträgt am 30. Juni 2008 rund 60,3 Mio. CHF (Vorjahr 60,3 Mio. CHF).

in CHF 1’000
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14. IMMATERIELLE ANLAGEN Software

Anschaffungswerte

Stand 01.07.2007 1’722

Zugänge 0

Abgänge 1 —597

Stand 30.06.2008 1’125

Kumulierte Abschreibungen

Stand 01.07.2007 —554

Zugänge —1’124

Abgänge 1 597

Stand 30.06.2008 —1’081

Nettobuchwerte

Stand 01.07.2007 1’168

Stand 30.06.2008 44
 
1  Im Berichtsjahr wurde nicht mehr genutzte und vollständig abgeschriebene Software von TCHF 597(Vorjahr TCHF 1’420) ausgebucht.

15. FINANZANLAGEN 30.06.2008 30.06.2007

Darlehen 5’000 5’000

Kumulierte Wertberichtigungen —5’000 —5’000

Total Finanzanlagen 0 0

Das vollständig wertberichtigte nachrangige Darlehen besteht seit dem Geschäftsjahr 2002/2003.

in CHF 1’000
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16. FINANZVERBINDLICHKEITEN 30.06.2008 30.06.2007

Finanzverbindlichkeiten 6’000 7’000

Der feste Vorschuss in der Gesamthöhe von 10 Mio. CHF umfasst vier Tranchen à 1 Mio. CHF und eine Tranche à 6 Mio. CHF. Jeweils auf Ende Kalen-

derjahr 2004 bis 2007 sind je 1 Mio. CHF und Ende Juni 2009 6 Mio. CHF zur Rückzahlung fällig (Zinssätze zwischen 1,82%  und 3,4% fest für die Laufzeit).

17. RÜCKSTELLUNGEN Latente 
Ertragssteuern

Sonstige 
Rückstellungen

Pensionsver-
pflichtungen

Total

Stand 01.07.2007 15 16’225 1’600 17’840

Zuweisung an Rückstellung 15 3’350 321 3’686

Rückstellungsverwendung 0 —1’681 —355 —2’036

Auflösung 0 —2’328 0 —2’328

Stand 30.06.2008 30 15’566 1’566 17’162

davon kurzfristig:

per 01.07.2007 0 852 224 1’076

per 30.06.2008 0 825 252 1’077

Die sonstigen Rückstellungen umfassen Verpflichtungen aus vorzeitigen Auflösungen von Mietverträgen, sowie Rückstellungen für Dienstjubiläen und 

decken Risiken der ordentlichen Geschäftstätigkeit und Berufsrisiken. Die Mittelabflüsse aus diesen Rück stellungen werden über einen Zeitraum von 

etwa 10 Jahren erwartet. Dem Faktor Zeit wird mit einem Diskontsatz von 4% Rechnung getragen.

Die Rückstellung Pensionsverpflichtungen deckt die Ansprüche von Mitarbeitenden mit damals langjährigen Dienstverhältnissen gemäss einem bis 

31.12.2001 gültigen Anstellungsreglement. Die Rückstellung wird jährlich basierend auf einem Diskontsatz von 4% neu berechnet.

18. PERSONALVORSORGE

31.12.2007 31.12.2006

 

30.06.2008 30.06.2007 2007/2008 2006/2007

Pensionskasse 36’461 42’450 0 0 36’107 33’941

Da die Pensionskasse weder per 30. Juni 2008 noch per 30. Juni 2007 über freie Mittel gemäss Swiss GAAP FER 26 verfügte, bestand an keinem der 

beiden Bilanzstichtage ein wirtschaftlicher Nutzen für die Gesellschaft. Die Überdeckung per 31. Dezember 2007 und 31. Dezember 2006 umfasst im 

Wesentlichen die Schwankungsreserve. Infolge der volatilen Entwicklung der Finanzmärkte ergibt sich gemäss einer Fortführungsrechnung per 

30. Juni 2008 eine Unterdeckung von 36,1 Mio CHF, was einem Deckungsgrad von 95,5% entspricht.

 Überdeckung Wirtschaftlicher Anteil Vorsorgeaufwand 
   im Personal aufwand

in CHF 1’000
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19. NICHTBILANZIERTE LANGFRISTIGE 
VERPFLICHTUNGEN

Fällig bis in
1 Jahr

Fällig in
2—5 Jahren

Fällig in über
5 Jahren

Total

Mietverträge Geschäftsräumlichkeiten 20’260 48’308 6’408 74’976

Miet- und Wartungsverträge von EDV 3’136 9’408 0 12’544

Leasingverpflichtungen Fahrzeuge 658 688 0 1’346

Stand 30.06.2007 24’054 58’404 6’408 88’866

Mietverträge Geschäftsräumlichkeiten 19’163 54’512 101’196 174’871

Miet- und Wartungsverträge von EDV 3’136 5’489 0 8’625

Leasingverpflichtungen Fahrzeuge 665 913 0 1’578

Stand 30.06.2008 22’964 60’914 101’196 185’074
 

Die Gesellschaft hat Verpflichtungen aus Autoleasingverträgen für Partner und Direktoren mit Laufzeiten von 3 bis maximal 5 Jahren.

Die Leasingverträge sind von Ernst & Young AG abgeschlossen. Die Verpflichtungen werden netto gezeigt, das heisst die eigentlichen Leasingraten ab-

züglich der Belastungen an die betreffenden Partner und Direktoren.

20. EVENTUALVERPFLICHTUNGEN 30.06.2008 30.06.2007

Garantien und Gewährleistungen zugunsten Dritter

Bankgarantie 7’650 9’192

Solidarbürgschaft zugunsten einer Bank als Sicherheit für Darlehen an Partner 1’195 1’542

8’845 10’734

Solidarhaftung: Die Ernst & Young AG ist an einer einfachen Gesellschaft mit Solidarhaftung beteiligt.

in CHF 1’000
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21. GRUPPEN- UND BETEILIGUNGSGESELLSCHAFTEN Gesamtes 
Nominalkapital

30.06.2008

Beteiligungs-
quote (%)

30.06.2008

Stimmrecht 
(%) 

30.06.2008

Gruppengesellschaften(mit Vollkonsolidierung)

ATAG Ernst & Young Holding AG, Basel 6’000 — —

›  Ernst & Young AG, Basel o 8’000 100 100

›  EY Accounting Services AG, Basel o 500 100 100

›  Ernst & Young AG, Vaduz o 200 49 49

›  Société Fiduciaire Lemano SA, Lausanne o 500 100 100

›  SRC Revisionsgesellschaft AG, Bern o 100 100 100

›  ATAG Technische Organisationen AG, Bern i 100 100 100

›  ATAG Allgemeine Treuhand AG, Zürich i 100 100 100

›  ATAG Treuhand AG, Basel i 100 100 100

›  EY Law AG, Zürich i 200 100 100

o = operative Gesellschaften

i = inaktive Gesellschaften

22. EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG

Zwischen dem Bilanzstichtag und dem Zeitpunkt der Genehmigung durch den Verwaltungsrat am 24. September 2008 haben sich 

keine Sachverhalte ereignet, welche einen Einfluss auf die Jahresrechnung haben.

in CHF 1’000
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Partner

PARTNER

A
Aeby Manuel  Basel
Aerni Daniel  Zürich
Amhof Roger  Zürich
Amstad Stefan  Zürich
Athanas Peter  Zürich

B
Bächler Rolf  Zürich
Bachmann Daniel  Bern
Balsiger Pierre  Genf
Barone Charles  Zürich *
Bauer Thomas  Basel
Bech Raymond  Lausanne
Behrens Jörg  Zürich
Bignens Cédric  Genf
Bludzien Laurent  Genf
Blumer Andreas  Zürich
Böttinger Bernhard  Zürich
Brülisauer Peter  Zürich
Brun Jürg  Zürich
Büchel Bernhard  Vaduz
Bucher Viktor  Zug
Bumbacher Robert J.  Basel
Bürgy Dominik  Zürich

C
Caccia Stefano  Lugano
Cardinaux Pierre-Alain  
Lausanne
Castagna Cataldo  Zürich
Chiomento Bruno  Basel
Chiomento Cherrie  Basel
Christen Bruno  Bern
Christen Edgar  Zug
Christen Heinrich  Zürich
Clément Serge  Lausanne
Coats Peter  Zürich
Comtesse Caspar  Zürich
Cornelius Kevin  Genf

D, E
Dalla Torre Michael  Basel
Damji Salim  Zürich
Dauwalder Peter  Zürich
Delaloye Pierre  Lausanne
Desponds Jérôme  Genf
Dolensky Christoph  Basel
Dunant Olivier  Genf
Edey Brian  Zürich
Errico Robin A.  Zürich
Erskine Jennifer  Zürich *

F
Faske Michael W.  Zürich
Fawer Patrick  Basel
Fehr Rico  Zürich
Feierabend Urs  Bern
Fishman Bernard  Genf
Flochel Patrick  Zürich *
Foster David  Zürich
Fuchs Stefan  Zürich

G, H
Genetelli François  Genf
Girard Jean-Marc  Genf *
Giuffrida Dominick  Zürich *
Gerber Reto  Bern
Gröflin Marc  Basel
Gröli Martin  Zürich
Grosbéty Dominique  Genf
Grundler Jvo  Zürich
Haagmans Stephan  Zürich
Haldemann Daniel  Bern
Hamberger Bernhard  Bern
Häusler Jürg  Zürich
Hausmann Rainer  Zürich
Hawkins Mark  Genf
Henzen Barbara  Bern
Hildebrandt Michael W.  
Lausanne
Hofer Reto  Zug
Hofstetter Willy  Zürich
Hogan Joseph E.  Zürich *
Holbein Ralph  Zürich
Holdener Willi  Zürich
Huber Markus Frank  Zürich
Huwyler Thomas  Zürich

I, J
Immell Todd  Genf *
Isler Hans  Genf
Jaeger Hans-Joachim  Zürich
Jakob Walter  Zürich
Jones Nigel  Zürich *

K
Keck Walter  Zürich
Keller Philipp  Zürich
Keson-Lee Matthew  Zürich
Khan Iqbal  Zürich
Klopfenstein Philip  Basel
Kobelt Ferdinand  Bern
Koch Bernadette  Bern
Kuhn Stephan  Zürich

L
Lissi Alberto  Bern
Locher Bernhard  Zürich
Loetscher Andreas C.  
Melbourne **
Lutz Georg  Zürich

M
MacCabe Bernard S.  
Basel
Magnollay Florian  Genf
Matruglio Peter  Zürich *
Mattes Martin  Zürich
McCabe Kevin  Zürich
McIntyre Andrew  Zürich *
Meister Christoph  Bern
Miolo Alessandro  Zürich
Mosca Mario  Genf
Muller Stéphane  Genf
Müller Andreas  Basel
Müller Jürg  Basel
Myatt Mary-Katherine  
Zürich *

N
Nguyên Kim H.  Genf
Noesberger Thomas  Bern

O
Ohlund Eric  Zürich
Oppliger Bruno  Zürich
Oppliger Markus  St. Gallen
Ort Felix  Zürich

P 
Poltera Flurin  Zürich
Preisig Alfred  New York **
Prisco Paolo  Basel

R
Reid Stuart Andrew  Zürich
Riesen Michael  Zürich
Rinck Edvard  Zürich
Rinderknecht Roman  Zürich
Robinson Philip  Zürich
Rordorf Günter  Zürich
Rösch-Rütsche Stefan  Basel
Röthlisberger Beat  Zürich
Röthlisberger René  Zürich
Roux Eric  Genf
Rubin Philippe  Lausanne
Ruprecht Roland  Bern

S
Saner Hanspeter  Bern
Sapp Mathew  Zürich *
Sauber Thomas  Zürich
Scheller Jürg  Bern
Scherrer Bruno  Zürich
Schibler Christian  Zürich
Schneider Thomas  Zürich
Schraner Erika  Zürich
Schreiber René  Bern
Schüpfer Urs  Basel
Schwaller Patrick  Bern
Schwarzenbach René  Zürich
Schweizer Markus  Zürich
Siegrist Louis  Zürich
Sills Mike  Genf
Staehlin Walo  Bern
Stalder Marcel  Zürich
Steigmeier Beat  Zürich
Stenz Thomas  Zürich
Stoll Scott  Zürich *
Stucker Jürg  Zürich
Studer Martin  Zürich

T
Tagmann Marco P.  Zürich
Tattersall Chris  Zürich
Thomet Marc  Bern

V, W
Vontobel Yves  Zürich
Wagner Ivan   Zürich
Walker Rolf  Bern
Wohlhauser Edgar  Bern
Wüst Daniel-Andreas  Zürich

Z
Zaugg Daniel  Zürich
Zimmermann Philippe  Zürich
Zürcher Jürg  Basel
Zwahlen Bernhard  Bern

* Partner von ausländischen 

 Ernst & Young-Gesellschaften, 

 welche vorübergehend Mandate 

 in der Schweiz betreuen. 

**  Partner, welche zurzeit 

 im Ausland tätig sind. 
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KONTAKTADRESSEN

• Aarau/Baden
 Christoph Widmer
 T 058 286 23 23
 M christoph.widmer@ch.ey.com

• Basel
 Manuel Aeby
 T 058 286 86 86
 M manuel.aeby@ch.ey.com

• Bern
 Jürg Scheller
 T 058 286 61 11
 M juerg.scheller@ch.ey.com

• Genf
 Dominique Grosbéty
 T 058 286 56 56
 M dominique.grosbety@ch.ey.com

• Lausanne
 Pierre-Alain Cardinaux
 T 058 286 51 11
 M pierre-alain.cardinaux@ch.ey.com

• Lugano
 Stefano Caccia
 T 058 286 24 24
 M stefano.caccia@ch.ey.com

• Luzern
 Viktor Bucher
 T 058 286 77 11
 M viktor.bucher@ch.ey.com

• St. Gallen
 Markus Oppliger
 T 058 286 20 20
 M markus.oppliger@ch.ey.com

• Zug
 Edgar Christen
 T 058 286 75 55
 M edgar.christen@ch.ey.com

• Zürich
 Marco P. Tagmann
 T 058 286 31 11
 M marco.tagmann@ch.ey.com

• Vaduz
 Bernhard Büchel
 T +423 239 61 11
 M bernhard.buechel@ch.ey.com

Auf einen Blick

Ernst & Young ist ein führendes Unternehmen für Wirtschafts-
prüfung und Beratung, insbesondere Steuer- und Rechtsbera-
tung, Risikomanagement-Beratung, Transaktionsunterstützung 
sowie Rechnungslegung. Unsere rund 1‘900 Mitarbeitenden in 
der Schweiz haben im Geschäftsjahr 2007/2008 einen Umsatz 
von rund CHF 563 Mio. erwirtschaftet. Wir differenzieren uns, 
indem wir unseren Mitarbeitenden, Kunden und Anspruchs-
gruppen helfen, ihr Potenzial auszuschöpfen.

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Website 
www.ey.com/ch

Ernst & Young bezieht sich auf die globale Organisation der Mit-
gliedsfirmen von Ernst & Young Global Limited, von denen jede 
eine eigene Rechtseinheit bildet. Ernst & Young Global Limited, 
UK, erbringt keine Dienstleistungen für Kunden.

KENNZAHLEN WELTWEIT

•  135’000 MITARBEITENDE
 
•  NIEDERLASSUNGEN IN 140 LÄNDERN,
 ZUSAMMENGEFASST IN 5 AREAS

•  UMSATZ 2007/2008: 24,5 MIA. US-DOLLAR

•  UMSATZ-WACHSTUM 2007/2008: +16,2%

•  RUND 8'200 PARTNER



Achieving Potential
 Making a Difference
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